
(£r aber L Fein AanNder XRath noch YNerznet, denn Oß WIr en Dder
Nade Denn obwohl OÖ1e unde Ög vorhbanden it, J9 11nd WIr doch nıcht unfer
der un un muß 1e)elbe ber uns nıcht err{fchen‘ Erl YNusg S, 268)
s qibt eine tu DnCIES Glaubens in uUuns, der e rbjunde uberwindet,

die „Ziebe““, „„OQB WILr nun uUuns bajıen und e egierde Verdammen und e
1e erwahlen, ur nıcht unjer ADert, vielmebhr ottes Gefchent“ (Xoöm orl
Überjegßung £1Ilwein 283 YNusg Sicter: 188)

SO en u  ers Krbiundenlehre. Uns ut nun Antwor geworden guf unjere
rage )ıe uns eutigen Yienfchen, Hie WILr durch e eue€ Seit DOE neue Dro  2
eme gefte 11nd, tatıacdhlıch, WIe IWIr DOoON £Zutber rboffen, nfiwor
der gebhoört Sutbers re in iejem Duntkte einer gefcht  l ZWOgE bedeutjamen,
aber ur uNns bedeutungslojen Zeitepoche an?z Wir Onnen antwortien £utber
€ Die Yrenichen mit jeiner Krbiundenlehre gufs eue DOLr ottes ngelt
Er uberfubhrt )ıe der eigenen Abhangigleit und DOLr ott und weiit )ıe
bın guft jeine ng In Chriftus alleın nımmt jeine re Unfeng un nde,
esbalb ur j1e gu UuNnNsS, ÖS ut unjer qgiaubiges Urteil, ZeUgNIS der KQDrDeI
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Yiian Ffann uftbDers Schmalkaldifche Artitel 118109) recht veriteben, Nnan

nicht beachtet, OQß Sutber ıe e 1im Ungelicht de$S 00e8 SA ınd qgedacht als
VDermachtnis, ÖS jeiner KRirche Öienen Joll, nıcht mebr am £eben
ir Schon 30, Yuguft berichtete Ranzler TE dem RKurfürfiten: „ IIC dunkt
QUuCD, Zutber jei bon ın Arbeit, Gn jein er3 Öer Religion beaiben
als ur eın eitamen eröffnen.‘“?) nd der urfur in jeinem
„Bedenken“ den Yuftrag 19 formuhiert, OAß Doktor Yiartinus e Artitel nıcht
bloß TÜr ÖS Ronzil VeranLiwor olle, jondern guch, „mit göttlicher Schrift

Dal 1{1} diejes Sahrgangs. An Dru  eblern 11nd dOrt z verbeifern die nm guf
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verfertigen olle, WOrKgUT er gu ın jJeinem legßten Die DO
diejer Welt DO ottes allimacdhtiges ericht gedenkt beruben
un leibenverfertigen jolle, worauf er  audh in feinem legten Abfchied von  diejer Welt vor Gottes allmäcdtiges Gericht gedenkt zu beruhen  und 3u bleiben ... und nicht zu weichen.!) Demzufolge bekräftigt Luther in den  Artikeln feinen Gegen{aB gegen die römifche Yreffe damit, daß er fich mit Gottes  ZHilfe ehber . zu Afchen machen, d. b. verbrennen laffen werde, als hier  nachgeben.?) Und den Gehorfam gegenüber dem Papft Iehnt er ab mit den Wor-  ten: „Das wollen wir nicht tun, oder darüber fterben in Gottes amen.‘“3)  Und zum Schluß bekennt er: „Dies find die Artikel, darauf ich fteben muß und  fteben will bisin meinen Tod, ob Gott will.“t)  Entjprechend verfieht er auch bei der Druclegung die Artikel mit einer Vor-  vede, die diefe ihre Ausrichtung deutlich heraushebt. Schon zu feinen Lebzeiten  werde feine Lehre von den Widerfachern, aber auch von falfchen Yrüdern in den  eigenen Reihen entftellt. „YWas will doch immer mehr nach meinem Tode  werden? Ya, ich follte billig alles verantworten, folange icdh Iebe.‘“) So  habe er die Artikel durch Sffentlidhen Druk an den Tag gegeben für den Sall,  daß er vor dem Ronzil fterben follte. Er tut es, „damit die, fo nach mir leben  und bleiben werden, mein Zeugnis und Bekenntnis haben vorzuwen-  den ..., darauf ich au nocdh bisher geblieben bin und bleiben will mit Gottes  Gnaden.“) ,  Im Blie auf feinen Tod, d. hb. in der Verantwortung für die Rirche nach  ibpm und vor dem ewigen Gericht Gottes ift Lutbers Bekenntnis entftanden.  s follte nicht nur Zeugnis feiner Seit fein, fondern Zeugnis der Gemeinde, deren  Pforten die Zölle nicht überwältigen follen. £uthbers Bekenntnis trägt endzeitz  lichen, eschatologifchen Charakter.  Und diefer Blik auf die Verantwortung vor dem ewigen Gericht ift aus dem  tiefen Ernft zu verftehen, in dem er fein Bekenntnis mit dem Tode 3u bezeugen  1) 6..a. ©. S, 140.  ?) . AL S, 204.  3) a.a. ©. S, 218.  2 &R 0S 252  5) a.a. ©. S, 104.  S) a.a.©. S, 194.  %  Luther Bierteljahrsfchrift  H3un nıcht weichen.*) Demzufolge befraftigt Zutber in den
Artiteln jeinen egen{a Öie romifche e Oamit, daß jich mit Gottes

eber z Wchen machen, verbrennen lajtlen WErdE, als bier
aachgeben.“ Und Öen eDOr]am gegenuber dem aD ab mit den 1WDor  2  p
f „Das wollen WILr nıcht {un, Oder g it e n in otftes I{amen.“3)
Unds 5  um Iu betlennt „ Dies ın ÖE rtifel, OQLaUT ıD {iteben MUuß un
iteben IWD1 bıs ın meıiınen C od, ob Oottt

Kntiprechend DerNne guch be: der Drucklegung DE Artikel inmıt einer Vor:
LeOE, die 187€ ihbre YNusrichtung eutlich berausbe ShHon jeinen £ebzeiten
WEeErO® jeine Sebhre DonN den WWiderjachern, aber guch DOoON alfchen ABrüudern in Öen
eigenen Xeiden ent{tellt, „LDas IWD1 DOoCcH immer mebr einem 3  >
Werden? Sa, ich Jollte billig €e$ DerankWOrLEN, jolanage 1D le  € Z
babe aM Ö1e Artıklel DUrCH offentlichen rUucE den Cag gegeben Tur den Sall,
Ol er DOLr dem Ronzil terben Jollte Er u C ‚damıt E, JO n mır en
und eiıben weroöecn, meın Secugnis un ekenntnis en DOrZUWEN-:
den > Ogtauf ıH gu nocD bisber geblieben bın und leiben will miıt ottes
Gnaden.‘“®)

Im Alict guf jeinen Lo8, in Dder Derantwortung für Öie 1E nach
ibm und DOTr Oem ewigen ericht ottes ift Zutbers MBekenntnis entitanden.
S yollte nıcht NUur SeUQNIS jeiner Zeit jein, ondern Zeugnis Öer Gemeinde, deren
Dforten die nıcht uberwäaltigen tollen u  ers ekenntinis tragt ndzeit
ichen, eschatologifchen Charakter

Und Öiejer IM guf die Verantwortung DOTLr em ewigen ericht ift QAUS dem
1efen rnit verfteben, ın dem jein MBekenntnis mıt dem Ode bezeugen
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Denn £utber bat in all den Verhandlungen bis bin nacdh Schmalkalden
immer Ogzu geraten, ÖS Ronzil beichidten un ZUE DorausjeBung ur die
Yoglıchkeit geroroerft, OAß ‚RUS Gottes Flarem iDort geurteilet“ WEeErde Z

er ichon 15535 dem yapftlichen Zegaten Vergerio guf dem Wittenberger
o gelagt 3O ich wl ZUum Ronzil mmen un will einen AÄopf
heren, Wenn 1Q nı meine re alle YWDelt verfechte,““ Er it bereit nıt
Äopf uno Äragen, De:ib no Seben ur jein MBekenntnis einzufteben. Er weiß,
Oß 0AS Fein KRinderjpiel ift. ber Sutber aßt HCD Öarum nıcht recfen, rujtet
110 vielmebhr in diejen YNionaten in ren als MBekenner NO euge Chrifti be
iteben, gUuMD, jein mMuß, als Zlutzeuge. Um diejer erniteiten SJuruftung
auf ÖS Aekenntnis als Yiartyrer willen gebht {roB Aandigen aDnens desS
Kurfürften nıcht Öie gufgefragene Arbeit, riıle tellen Er tu 11CH
OarauT, mit jeinem Mekenntnis iteben und allen Er udier nıcht ur e
Iruberen Ronsilien, iDr echt un Unrecht, befchaftigt 11CH WIEOECT, Wie Ihon
19 oft, mit YUuS, als Öer Beftalt eines vorbilölichen Yirartyrers. Er gıbt 1m
erbhit 1530 Örer Xriefen 0e$ Uus QAUS em BGefangnis in Konitan3, die gricolg
veroffentlichte, eine Orrede. Er Warnft in der Vorrede DOL Optimismus: MDEr
nı wl 19 vielnal gebrannt,; WIBig werden, der immer C eufel bın
Er DELrOLL obhne meine DHulds njer leber err Sejus Chriftus gebe 1lg

jeinen Beift beten un enen, 10 ÖS RKonsilkum regieren ollen, Juchen,
1WWAd$S Gottes L, un zU vergel}en un verachten, Wa br eigen 1ß “ 1) n
ÖS Sahres Drei ım YMachwort ZU der Überfeßung der Hriefe, WE us quf
Öem Scheiterhbaufen geitorben iit un jagt „ WDer al0 mit ın ım T ode den
errn Sejum, Gottes obn, für uns gelitten, fann anrufen, 1ind 11m jolcher
Sachen willen unds nıt oldem aguben un Hetken ntnıs ins Seuer geben,
ıt der nıcht ein gqroßer artyrer C hrıfti?z onit IWILO nıemand elig
Werden. Denn 1pricht „1WDer mich efenne DOLr der Welt, den 101 1D be
tennen.“ ummde: Der Dapft mmacht vıele Zeiligen. ADer weiß, ob )1e nı in
der Aollen m Diejen Dat in die geitoßen, der Ög mMuß gewiß im HimMmel
yein.‘“““) Rein Dellimismus, Fein 3ittern DOLF OCm Tode, Feine Unait DOE der G
walt, 19 mabhnt EL Wenn e eqner meinen, Öie ID ahrbeit guf dem RKonzil
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unterörucken 21 Föonnen: „ H00 “ us Dats anders eweisiagt, WiIie
Durch 1e1 andere und mich guch zUum eil geicheben. Denken )ie aber: s Dat
Feine Yot Wir nd Öie gupter! YWohlan, 0ÖC$S gelte ım Yiamen Gottes, WIe

ZUT Seit desS Jobannes us gegolten bat Er 1ig noch, Dder Odzumal jaß!
Si{e aber werden un den taumen muljen. Das gebt nı eD
Amen.“1) Da jeben WIr ın Zutbers innerfite Bekenntnis: Hereitung binein: Blayu  z  z
1ges Meten und die echte Bekenntnis: BHereitfchaft und qglaubiges CTroben guf
ÖCN, der en n  n  1  en Gewalten zUm CroB „AIm Hiımmel und ibrer
achet‘“ Yuch DUr Sterben der err die einen zum Stel, au die Unter:
rudung der WWahrbeit FEannn ibren Sieg nıcht bindern. Ytartinus Mag iterben,
Wenn NUur Chriftus m YMiartyrium jeiner ABekenner 1eg Chriftus Vıvit,
vincıt! Er Er jiegt!

Eune andere Schrift Öiefes erbites eröffnet dentelben E inblic in u  erg
Jnneres. CS ilt die Vorrede einer Schrift desS Breslauer Dfarrers YNitoibeaz:
nus.“) Zutber beflagt QAUS Unlag on (chreclichen Ungewittern, OQß Öie Yitenfchen
10 Wwenig lic TUr ottes Wunder un Seichen in O2r Öpfung baben „Gott
ıft ebr DErg uns unbelannt. Undantk ıft 21 gro Äo u °
un wurge boje Auben alle un Chriftus elfe uns in jein (41 Den:z
NO fuf ott jeine under Qu eufe „Unfere Yacdhhlommen ( unjere Zeit

an 1E tommen WUrde ÖUC Bücher ODder Jonft) erden 1el ergchten, WaQS WIir jegGt fu un leiden, denn WIr )e Ö1e€e WIr
€e1 11n © un U eil OS pie )ptielen.“ Zutber lentt
ÖC$S Yuge Fleinen ANugenblict NO jeinem Zeiden guf den großen Sujammen:bang der Öer Rirche oftes. Yiach en ode WL OrrenDar werden,Oß Öie Xoll de$S Seidens, OÖ1e der 'n bier z pıelen bat, ur MGottes Wunz
derwalten jeligen nde

Der Bekenner eD in der and ICS Hern der Rirche, deren S ame Ödas 1!
der Yirartyrer ıft. ottes Wunder laßt QUS dem Bekenntnis der Rirche, gu

Q, Q,
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Wenn H unteröruckt WIrd den SiCg )eines Xeiches erwachten m Glauben an

die)es enm en MPefennen verheißene underwalten Gottes verbindet Sutber
z2Uum Abfhluß 0Öe$ W  1 e1ls der Artikel nuchterne BHeurteilung Dder Sage der
Kvangelihen 1nem Ronzil miftf endzeitliche SZuverticht:

„Sie Werden nı ÖdS geringite Glıedlein von der Artilel einem uns laljen
fonnen NO wollen Des mu)jen WIE geWT jein nd uns ÖEr
nung, riftus unter err babe jeinen Widerjacher angegrıffen no IWWELOE
nadhöruden mi1it BHeidem, jeinem Geilt (im der belennenden 1r Öder ei un
jeiner uun (Yeinem Sieg in Öder triumpbhierenden Ar nde der age eb 1)

{itarfer OÖIE Seinde Chrifti ibre ewwalt gusuben, deitO gewifjeres nzeichen ur
CS, OAß Oriftus am erfe E, j1e angreift un jeinen Sieg berauffubhr

Weil Yitartin £utber 110 diejem MBekenntnis des Sebens bereitete
Öer Stille Öe$ Bebetes un dC$S agubens an ottes Verbeißung, Fonnte
jeinen Artileln ein e$s Bekenntnis recht lebren JIn re un en in
Öer Gemein  g Öer Glaubigen. Sein Metenntnis itımmt eın in ÖN obpreis
deS Tedeum, Oa$S er als eiNsS Her qroßen Belenntnijte ge)ungen

Die eure artyrer allzsuma
en O1CH, ELt, mif großem
OÖ1e We Chriftenhei
tu O10 gur en glLe3er

AL S20
„n fein Symbolum ODder Aetenntnis Sangesweije gemacht, nicht allein ÖCn vrechten

Glauben z belennen, )ondern auch darın Bott en un z dantken di DBIT: drei Symbole OÖOÖer
Mekenntnis des Glaubens Chrifti A 205,
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